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Inklusion & Exklusion

Soziale Arbeit in  
der modernen Gesellschaft

Der folgende Beitrag stellt die 
wichtigsten Rollen und Ins-
titutionen vor, die in der Ge-

schichte der modernen Gesellschaft 
für die Bearbeitung der Probleme 
der Inklusion und Exklusion in ei-
ner funktional differenzierten Ge-
sellschaft entstanden sind. Er zeigt, 
wie ausgeprägt die Soziale Arbeit in 
ihren Tätigkeitsbereichen mit die-
sen Rollen und Institutionen ver-
knüpft ist, so dass man sie sinnvol-
lerweise als die Profession deuten 
kann, die der sozialstrukturellen 
Bedeutung der Fragen der Inklu-
sion und Exklusion ihre Entstehung 
verdankt.

Wechselseitige Passung

Erst in den letzten dreißig bis vier-
zig Jahren ist dem Repertoire sozio-
logischer Theorien die Unterschei-
dung von Inklusion und Exklusion 
hinzugefügt worden. Diese Unter-
scheidung besetzt eine bis dahin 
nicht gut definierte Problemstelle. 
Es gab immer den Begriff der Integ-
ration, am besten formuliert bei Tal-
cott Parsons. Aber das ist ein Begriff 
für die wechselseitige Passung der 
Elemente eines sozialen Systems. 
Der Begriff kann den Zustand der 
Integration meinen, der eingetre-
ten ist; aber auch die Anstrengung, 
die jemand unternimmt, diesen Zu-
stand zu erreichen. Das alles setzt 

„Inklusion“ voraus, einen Sachver-
halt, der elementarer und forma-
ler zu verstehen ist. Für Inklusion 
braucht es nur Adressierung oder 
Bezeichnung einer Person in den 
Kommunikationszusammenhängen 
der Systeme. Eine Anpassung ist 
nicht impliziert und insofern trägt 
die Semantik der Inklusion auch der 
Informalisierung moderner Sozial-
systeme Rechnung. Wenn diese Ad-
ressierung oder Bezeichnung aus-
bleibt oder explizit verweigert wird, 
sprechen wir von Exklusion.

Multiple Inklusion

Der Sachverhalt der Inklusion und 
Exklusion ändert sich durch die Viel-
zahl der Bezugssysteme, die in der 
Moderne als ein potentieller Kon-
text der Inklusion in Frage kom-
men. Während in einer tribalen Ge-

sellschaft die Inklusion in das einzig 
relevante Bezugssystem des eige-
nen Stammes eine überlebensbe-
stimmende Frage ist, haben wir in 
der Moderne mit komplexen Profilen 
multipler Inklusion zu tun, die sich 
für jede/n Einzelne/n unterschei-
den. Inklusion ist dann nicht nur ein 
Recht, das nicht verweigert werden 
darf wie z. B. Eintragung in Wähler-
listen; medizinische Behandlung auf 
der Notfallstation; sie ist auch eine 
Form der Disziplinierung im Sinn 
von Foucault, wenn man beispiels-
weise eine steuerliche Identifikati-
onsnummer erhält oder einen Ge-
bührenbescheid für den öffentlichen 
Rundfunk oder einen Impfausweis – 
für sich selbst und die Haustiere. Es 
gibt Hinsichten, in denen Inklusion 
unverzichtbar scheint; es gibt aber 
auch Hinsichten, in denen man lie-
ber exkludiert wäre wie z. B. aus dem 
italienischen politischen System.

Soziale Arbeit als Profession steht in enger 

Verflechtung mit der sozialstrukturellen Bedeutung 

der Fragen der Inklusion und Exklusion.



Inklusion & Exklusion

Exklusion treten die Gruppenzu-
sammenhänge der exkludieren-
den Inklusion auf. Diese (krimi-
nelle Banden, religiöse Sekten, 
extreme politische Gruppierungen) 
bieten den von Exklusion bedroh-
ten Personen eine Einbeziehung in 
den devianten Gruppenzusammen-
hang an. Aber diese Einbeziehung 
bringt die Kosten mit sich, dass die 
Gruppenzusammenhänge oder Or-
ganisationen, in die man einge-
treten ist, die/den zum Mitglied 
Gewordene/n auf Dauer in oppo-
sitioneller Distanz zur Gesellschaft 
halten wollen.

Eine letzte wichtige Unterschei-
dung betrifft Formen der Inklu-
sion derjenigen, die auf der Basis 
bestimmter nicht leicht veränderli-
cher Eigenschaften in einem Funk-
tionssystem in ihrer Zugehörig-
keit gefährdet scheinen. Jemand 
ist körperlich oder geistig behin-
dert oder hartnäckig unmusikalisch 
oder ein/e MigrantIn, die/der die 
Landessprache nicht hinreichend 
beherrscht. Alle genannten Eigen-
schaften wie auch viele andere Ei-
genschaften stellen Inklusionen in 
Frage. Wenn es in Sozialsystemen 
zum Programm wird, diese Exklu-
sionen nicht zuzulassen, gibt es 
zwei Alternativen. Man kann den 
Weg der separierenden Inklusion 
gehen, der im jeweiligen System 
eigene Subsysteme für die Perso-
nen mit den entsprechenden Eigen-
schaften schafft (Behindertensport; 
eigene Klassen für jene SchülerIn-
nen, für die die Landessprache nur 
Zweitsprache ist), oder man kann 
für integrative Inklusion (z. B. die 
Einbeziehung behinderter Schüle-
rInnen in Regelklassen) optieren, 
die von allen Beteiligten im Sys-
tem wechselseitige Anpassungs-
bereitschaft verlangt. Die Absicht 
ist dann, Inklusion und Integration 
gleichzeitig vollziehen zu können.

Soziologische 
Leistungsfähigkeit

Die soziologische Leistungsfähig-
keit der Theorie der Inklusion und 
Exklusion entfaltet sich erst, wenn 
man weitere Unterscheidungen ein-
führt. Einige davon möchte ich kurz 
vorstellen:

Zunächst einmal geschieht Inklu-
sion vielfach über Erwartungen 
und Rollensets, die in den Funkti-
onssystemen der Moderne den Un-
terschied von Leistungsrollen und 
Publikumsrollen einführen, d. h. 
diejenigen Engagements, in denen 
man als LeistungsrollenträgerIn die 
konstitutiven Operationen des Sys-
tems produziert (BerufspolitikerIn-
nen, RomanautorInnen), von den-
jenigen RollenträgerInnen trennt, 
die als Publikum (ZuschauerInnen 
im Sport; die öffentliche Meinung in 
der Politik) diese Operationen kom-
mentierend begleiten. Vieles an der 
Dynamik der Moderne verdankt 
sich der Existenz und zugleich Flu-
idität und Reversibilität dieser Un-
terscheidungen zwischen Leistungs-
rollen und Publikumsrollen.

Es ist weiterhin wichtig, dass die 
Moderne in vielen Zusammenhän-
gen die schlichte Exklusion nicht 
mehr toleriert, sie vielmehr in die 
Form der inkludierenden Exklu-
sion transformiert (das Gefängnis, 
die Erziehungsanstalt, das psych-
iatrische Hospital, aber auch das 
Hospital überhaupt), die zwar Ex-
klusionen wie die Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht vermeiden kann oder will, 
aber Organisationen schafft, die 
die exkludierten Personen verwal-
ten und kontrollieren und dies mit 
der erklärten Absicht verbinden, 
diese Personen in die Gesellschaft 
zurückzuführen. Gewissermaßen 
als Antagonist der inkludierenden 
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geht (z. B. Fanbetreuung im Sport). 
Sie ist weiterhin in entscheidenden 
Hinsichten ein professioneller Ak-
teur, ohne den die Institutionen der 
inkludierenden Exklusion nicht be-
trieben werden könnten. Sozialpä-
dagogInnen/SozialarbeiterInnen be-
obachten in einer dritten Hinsicht 
von außen die Gruppenzusammen-
hänge der exkludierenden Inklusion, 
um nach Möglichkeit gegen deren 
Terraingewinne handeln zu können 
und einzelnen Personen Ausstiegs-
möglichkeiten zu bieten (z. B. Dro-
genkriminalität). Und schließlich ist 
die Soziale Arbeit oft in relevanter 
Weise auf beiden Seiten der Unter-
scheidung von separierender und 
integrierender Inklusion in profes-
sionellen Rollen engagiert. Diese 
Auflistung verrät, wie sehr die Ent-
stehung der Sozialen Arbeit als Be-
ruf sich der Ausdifferenzierung und 
Bearbeitung der vielfältigen Inklusi-
onsprobleme der modernen Gesell-
schaft verdankt.

Vielfältige 
Inklusionsprobleme

Welche Rolle spielt die Soziale Ar-
beit in der so gezeichneten moder-
nen Gesellschaft? Es liegt auf der 
Hand, dass Inklusion, insbesondere 
die Vollinklusion aller Gesellschafts-
mitglieder, sich in den Funktionssys-
temen nicht automatisch gleichsam 
auf der Basis eines „Eigeninteres-
ses“ des Funktionssystems vollzieht. 
An dieser Problemstelle kommt der 
Staat als Wohlfahrtsstaat ins Spiel, 
der Inklusionsvermittlung und In-
klusionsbeförderung als eine sei-
ner zentralen Aufgaben identifiziert. 
Und die Soziale Arbeit ist aus die-
ser Perspektive dann eine Profes-
sion des Wohlfahrtsstaats, die ihre 
Rollen in zentralen Hinsichten durch 
Inklusionsprobleme zugewiesen be-
kommt. Sie kümmert sich in man-
chen Fällen um die Publikumsrol-
len der Funktionssysteme, sofern 
von diesen ein Störpotential aus-
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